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Wer durchs Stadtteilzentrum EKZ 
geht, nimmt es wahr: es wird inten-
siv gearbeitet!
Viele Geschäftsräume und das Park-
haus wurden schon modernisiert 
und zum Teil vergrößert: Aldi Markt, 
Spinnwebe, „Pinar Market“ der 
Feinkostmarkt der Familie Bek, Phy-
siopraxis Heim-Vlahos, Friseurstu-
dio von Frau Albrecht. Einige Ange-
bote sind dazu gekommen: Bäckerei 
Heitzmann und eine Zahnärztin.
Nun folgen die Modernisierung und 

Erweiterung des KiK-Marktes (am 
bisherigen Standort) und des Tedi-
Marktes (zieht neben den KiK). Die 
Bauarbeiten laufen und im ersten 
Quartal 2020 sollen beide wieder 
öffnen.
Neben diesen beiden wird direkt an 
der Krozinger Straße der Rossmann 
Drogeriemarkt im 2. Quartal 2020 
eröffnen. Ebenfalls vor der Som-
merpause ist geplant, dass der Mix 
Markt öffnet (am jetzigen Standort 
des Tedi-Marktes). Der Supermarkt 

wird Produkte an Frischetheken, 
ein großes Obst- und Gemüsesorti-
ment, gängige Supermarktprodukte 
(Edeka) und Produkte aus Osteuro-
pa anbieten.
Auf dem Dach des Parkhauses sol-
len neue Wohnungen entstehen. 
Die Planungen dazu wurden Ende 
November im Gestaltungsbeirat 
(nach Redaktionsschluss) vorge-
stellt. Geplant sind rund 40 bis 45 
Wohneinheiten mit 65 bis 115 m² 
Wohnfläche (gesamt ca. 3.600 m² 

Wohnfläche) über zwei Etagen, mit 
Balkonen oder Terrassen sowie ei-
nem grünen Hofplatz auf dem Dach.
Mit dem Abbau der Rampen und 
des Umlaufs im Innenhof wird der 
Eindruck des gesamten Einkaufzen-
trums lichter und größer. Hier kann 
man gespannt sein, wo die Aufzüge 
stehen werden und wann die Brü-
cke über der Krozinger Straße sa-
niert wird. 
Die Hoffläche wird wahrscheinlich 
im Sommer erneuert und damit die 

größten Umbauten abgeschlossen.
Die spätere Wohnbebauung auf dem 
Parkdeck soll weniger lärmintensiv 
mit vorgefertigten Holzmodulen in-
nerhalb eines Jahres erfolgen. Die 
Eigentümer werden in Kooperation 
mit dem Forum Weingarten und 
dem Bürgerverein Weingarten für 
den Spätsommer 2020 diesen Ab-
schluss und die Umbenennung des 
„EKZ Weingarten“ in „Markt Carré 
Weingarten“ feiern.

Hermann Assies

Fortschritte im „Markt Carré Weingarten“

Aus „EKZ Weingarten“ wird im Jahr 2020 das „Markt Carré Weingarten“ (MCW)

Das Redaktionsteam 

wünscht allen LeserInnen 

frohe Weihnachten und 

ein glückliches neues Jahr!

Ausführung und Planung
Aachener Straße 1051
50858 Köln



Hubertus von Hänisch ist im Alter von 86 
Jahren nach kurzer und schwerer Krankheit 
verstorben. 
Der im Stadtteil bekannte und beliebte 
Apotheker gründete und führte von 1973 
bis 1998 die Weingarten-Apotheke. Sie 
wird bis heute von seiner Tochter und ihrem 
Ehemann weitergeführt. Durch sein großes 
fachliches Wissen und seinen persönlichen 
Einsatz im Stadtteil erwarb er sich die 
Wertschätzung der BewohnerInnen. 
Seine Leidenschaft war das Malen, das er 
bis ins hohe Alter ausgeführt hat. Er war 
jahrelang Mitglied und Unterstützer des 
Forums Weingarten und seine Gemälde-
Ausstellungen im Stadtteilbüro fanden große Beachtung.
Das Forum Weingarten trauert um eine Persönlichkeit, die wir immer in 
guter Erinnerung behalten werden. Unser Mitgefühl gilt seiner Frau Ursu-
la von Hänisch,  Tochter Heike Scheuer-von Hänisch und Dr. Klaus Scheuer 
sowie allen Angehörigen.

Peter Müller, SZ
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Haushaltsauflösungen
Entrümpelungen 

schnell + kostengünstig  
Kostenfreie Abholung von 
Kleidung, Hausrat, Büchern 

   07 61 / 4 76 40 94
www.die-spinnwebe.de

Das
Second-Hand-Center

der besonderen Art

Aus dem Stadtteil
Hubertus von Hänisch verstorben

Am Donnerstag, den 7. November lud Sarah Pfister von der Fontane Apo-
theke die Damen der Stadtteils Weingarten und Umgebung zur LADIES 
NIGHT ein. 
In Kooperation mit Elena Pietschmann, der Inhaberin des Kosmetik-Insti-
tuts SKIN & BEAUTY,  veranstaltete die Apotheken-Inhaberin einen kosten-
losen Info-Abend über nicht invasive Methoden der Hautverjüngung. 
Nach einem Vortrag über die Möglichkeiten der apparativen Kosmetik 
wurde in gemütlicher Atmosphäre mit Sekt und Knabbereien über die al-
ters- und jahreszeitgerechte Hautpflege gesprochen und Fragen bezüglich 
wichtiger Wirkstoffe in Creams und Kosmetikprodukten beantwortet. 
Der Abend hat allen Beteil.igten so gut gefallen, dass er sicherlich wieder-
holt wird.                                                                  Text und Foto: Sarah Pfister

LADIES NIGHT in der Fontane Apotheke

Foto v. l.: Alketa Haxhija, Sarah Pfister, Christa Schächtle, Elena Pietschmann, Anita Riester

Die "Sportgruppe Weingarten e.V.", 
wie sich der im Stadtteil Weingar-
ten beheimatete   Sportverein offi-
zell nennt, wird in diesem Jahr 40 
Jahre alt. Das offizielle Gründungs-
datum ist, laut der ersten Satzung 
des Vereins, der 7. April 1979.
Wie sollte dieses Jubiläum gefeiert 
werden? Der Vorstand informierte 
sich anhand des Archivmaterials 
über die Vereinsgeschichte, verzich-
tete aber darauf, an diesem Abend  
eine  eigene Darstellung der Ver-
einshistorie zu präsentieren. Statt-
dessen setzte man auf die Idee, mit 
dem Jubiläumsfest eine Gelegen-
heit zu schaffen, bei der sich ehe-
malige und heutige Vereinsmitglie-
der treffen und ihre Erlebnisse und 
Erinnerungen austauschen konn-
ten. Wenn erst einmal Heutige und 
Ehemalige zusammensitzen, würde 
sich das Weitere nach dem Prinzip 
"Weißt du noch ....? Wie war das 
noch ...?" von selbst ergeben.
Diese Erwartung des Vorstandes 
ging auf. Mit der wertvollen Hilfe 

von Frau Ursel Konstanzer, die seit 
den Gründerjahren und auch heu-
te noch im Verein aktiv ist, wurden 
gezielt Mitglieder aus den Gründer-
jahren eingeladen.
Am 25. Oktober versammelten sich 
etwa 40 Festgäste in der EBW. Au-
ßer ihren Erinnerungen brachten sie 
auch die vielfältigsten Speisen für 
ein umfangreiches Büffet mit.
Michael Müller, dem es als Vor-
standsmitglied mit langer Ver-
einszugehörigkeit oblag, die   Ver-
sammlung zu eröffnen und zu 
leiten, konnte aus der Gründerzeit 
Günter Schneckenburger,  Wolfram 
Hertrampf, Mo Shain und Ursel 
Konstanzer begrüßen. 
Als Repräsentant des Stadtteils war 
Hermann Assies vom Bürgerverein 
Weingarten anwesend.
Michael Müller gab einen kurzen 
Überblick über die vierzigjährige 
Vereinsgeschichte, wobei er wich-
tige Daten aus der Chronologie, 
die im Lauf der Jahre wechselnden 
Sportangebote des Vereins und prä-
gende Figuren unter den Trainern 
und Vorständen Revue passieren 
ließ. 
Die Festgesellschaft erfuhr, dass 
der Verein in seinen besten Jahren 
mehr als 1000 Mitglieder zählte, 
dass er 1986 ein eigenes Vereins-
heim im Dietenbachgelände eröff-
nete, und dass er im Lauf der Jahre 
eine Vielzahl sportlicher Aktivitäten 
anbot, darunter Fußball, Tennis, 
Skilauf, Radwandern, Badminton, 
Kinderturnen, BMX-Fahren und ei-
nige mehr. Heute zählt der Verein 
etwa 160 Mitglieder und bietet u.a. 

Volleyball, Karate für Jugendliche, 
verschiedene Gymastikkurse, Koro-
narsport und als neueste Disziplin 
Vertikaltuchturnen an.
Bei der Nennung einzelner prägen-
der Figuren in der Vereinsgeschichte 
erwähnte Michael Müller auch die 
Verdienste, die Heimo Bellemann 
sich als Vorstand um den Verein in 
schwierigen Jahren erworben hat.

Die Ausführungen von Michael 
Müller wurden jeweils spontan von 
den Teilnehmern ergänzt. Dabei 
konnten Wofram Hertrampf und 
Ursel Konstanzer die meisten Erin-
nerungen beisteuern.
Mit diesem Überblick war schon 
einmal eine offene Gesprächsat-
mosphäre mit lebhaftem Austausch 
geschaffen. Das dann eröffnete Büf-
fet tat ein Übriges, um diese Atmo-
sphäre noch zu steigern.
Nach dem Büffet überreichte der 
Vorstand Ehrenurkunden an Ver-
einsmitglieder, die 30 Jahre und 
länger dem Verein angehören. Es 
wurden 11 Ur-
kunden aus-
gestellt und 
auf einigen 
davon wurden 
auch besonde-
re Verdienste 
erwähnt.  Den 
Geehrten wur-
de außer der 
Urkunde jeweils 
eine Flasche 
Wein über-
reicht.
Der Wunsch des 
Vorstandes, bei 
der Jubiläums-
feier die Ver-
einsgeschichte durch die Festgäste 
selbst lebendig werden zu lassen, 
hatte sich voll erfüllt. Nicht gerin-
gen Anteil daran hatte Wolfram 
Hertrampf, der es verstand, den 
Zeitgeist jener Anfangsjahre und 
die Aufbruchstimmung wachzuru-
fen, die zur Gründung eines Sport-

vereins in Weingarten führte.
Die Stadt hatte den politischen Wil-
len, dem jungen Stadtteil gute Ent-
wicklungschancen mitzugeben, und 
stellte am Dietenbachsee Gelände 
für den Sportverein zur Verfügung. 
Junge engangierte BewohnerInnen 
aus dem neuen Stadtteil waren be-
reit sich zu engagieren und etwas 
aus diesem Angebot zu machen.

Wolfram Hertrampf lüftete 
schließlich auch das Geheim-
nis, warum der neu gegrün-
dete Verein sich den Namen 
"Sportgruppe" gab. Zunächst 
einte die Gründungsmitglie-
der das gemeinsame Interes-
se an  sportlichen Aktivitäten. 
Man wollte sich zwar in einer 
bestimmten Organisations-
form zusammenschließen, 
doch sollte diese kein Verein 
im herkömmlichen Sinn sein, 
dessen Selbstverständnis sich 

über Satzung, Geschäftsordnungen 
und andere Regularien definiert. 
Man wollte, daß Spontanität, Im-
provisation, Unmittelbarkeit den 
Zusammenhalt bildeten. Echtheit, 
Authentizität sollte über Konven-
tion siegen. Alles, was als  Autori-
tät Respekt forderte, wurde hin-
terfragt. Der Geist des Aufbruchs 
der 70er Jahre leitete die Gründer. 
Dieser Geist sollte schon in den 
Bezeichnungen erkennbar werden. 
So sprach man auch nicht von den 
einzelnen sportlichen Disziplinen, 
sondern von "Neigungsgruppen", 
wie Wolfram Hertrampf mit leich-

tem Schmunzeln aus der Distanz 
von vierzig Jahren bemerkte. 
Daher auch die Wahl des Namens 
für den neuen Verein, in dem die 
Programmatik der Gründervä-
ter zum Ausdruck kommen sollte: 
"Sportgruppe Weingarten“.

Text und Fotos: P. M. Lippmann

Sportgruppe Weingarten (SGW) feierte 40jähriges Jubiläum

 Mo Shain (re.), ebenfalls seit der Gründung in der SGW aktiv  

 Ursel Konstanzer (li.) ist seit den Gründungsjahren in der SGW aktiv

 Von li.: Wolfram Hertrampf, Klaus Gehl, Michael Müller   

Eine Idee, die die Welt verändern kann.
Angesichts der schwierigen Weltlage, könnte man fast resignieren. 
Neben Klimawandel sind auch soziale Gerechtigkeit, Menschenwürde, so-
wie Überwachung und Demokratie Themen, die vielen unter den Nägeln 
brennen.
Manche würden gerne etwas tun, wissen aber nicht wo anfangen.
Das Konzept von „Enkeltauglich Leben“ bringt uns vom Reden ins Han-
deln. Das gibt Rückenwind, Lösungen, die durchaus existieren, umzuset-
zen. Gelungene Projekte werden bewertet. Für jeden Punkt wird 1 kg CO2 
kompensiert. Interessiert? 
Treffen 1 x im Monat, insgesamt 6x ab Frühjahr 2020. 
1. Termin: 06.02.20, 19 Uhr.
Ort: EBW Mehrgenerationenhaus FR-Weingarten 
Zielgruppe: alle Menschen – jung und alt, die wollen, dass nachfolgende 
Generationen auch noch ein gutes Leben führen können. 
Teilnehmergebühr: 40 € bzw. nach eigener Einschätzung 
Anmeldung und Fragen gerne an:
Inge  Bücheler Tel: 0761 /4761515 oder schnuecheler@posteo.de 
Mehr Infos unter www.enkeltauglich-leben.org 

Für eine lebenswerte Zukunft  - kann ich da etwas tun?



Vor einer Woche sind meine Klasse 
und ich zum Papa von Anna und 
Lisa in die Musikbauwerkstatt ge-
gangen. Wir fuhren mit der Straßen-
bahn dorthin. 
Als wir in der Werkstatt waren, roch 
es nach Metall. Der Papa von Anna 
und Lisa hat uns gezeigt, wie man 
eine Tuba baut.
Man muss als erstes ein Stück Blech 
zuschneiden und zu einer Röhre 
biegen (dann zusammenlöten und 
formen).
Es gibt eine kleine Flamme und eine 
große, damit lässt man Blei schmel-
zen. Und dann läßt man das Blei in 

die Röhre fließen. Wenn das Blei 
hart geworden ist, kann man das 
Blei und die Röhre biegen. Dazu 
gibt es ein komisches Ding, das die 
Röhre hält, dann muss man das nur 
immer wieder biegen – was ganz 
schön schwer ist. Wir durften das 
auch versuchen. 
Wenn man fertig gebogen hat, dann 
kann man ja noch gar nicht spielen, 
weil da Blei drin ist. Deshalb lässt 

man das Blei mit der kleinen oder 
großen Flamme schmelzen, damit 
es langsam rausfließt. Wenn das 
raus geflossen ist, ist das nur eine 
leere gebogene Röhre, die nicht be-
sonders schick ist. Damit die schick 
aussieht, muss man noch polieren. 
Danach bohrt man Löcher in das 
Blech und macht die Knöpfe hinein.
Ich und meine Klasse durften auch 
mal in die Tuba blasen. Es hatte bei 
allen gut geklappt. Das war ein auf-
regender Tag!                      Grace Fb
Anmerkung: Die Klasse hat aus ei-
nem Schlauch, einem Trichter und 
einem Mundstück selbst eine Tuba 
bauen dürfen.

Tatjana Baist, ARW-Schule

Adolf-Reichwein-Schule:

Kleidung, Hausrat, Möbel… 
zu Schnäppchenpreisen!!! 

Mo - Fr. 10.00-19.00 Uhr
Mi + Sa. 10.00-14.00 Uhr 

Krozinger Str. 11
  07 61 / 4 76 40 94

www.die-spinnwebe.de
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Seit Ende 2016 bemühen sich Herr 
Dobler und Herr Konstanzer, zusam-
men mit dem Bürgerverein Wein-
garten und einigen engagierten 
BewohnerInnen von der Haid um 
Ideen, wie die Freileitungen aus 
dem Quartier Haid heraus verlegt 
werden können. Mit über tausend 
gesammelten Unterschriften konn-
te eine Machbarkeitsstudie ange-
regt werden.
Im November wurde der aktuelle 
Stand dieser Studie in großer Ex-
pertenrunde beim Stadtplanungs-
amt vorgestellt. Das beauftragte 
Büro untersuchte, inwieweit die 
Verlegung der Bahn-Leitungen an 
die Besanconallee/ Guildfordal-
lee möglich ist. Ebenso werden 
Varianten zur Verlegung bzw. zur 
Erdverkabelung der Leitungen 
von Netze BW untersucht. Betont 
wurde, dass das Büro nur den 
Auftrag hat, zu untersuchen, was 
technisch möglich ist. Wenn die Er-
gebnisse mit den jeweiligen Kosten 
vorliegen, muss der Gemeinderat 
entscheiden, was die Stadt umset-
zen will.
Die Verlegung des Umspannwerkes 
ist nicht Bestandteil der Untersu-
chung. Ende 2019 soll das Ergebnis 

vorliegen. Dies wird dann Anfang 
des kommenden Jahres in einer 
öffentlichen Veranstaltung vorge-
stellt. 
Hier ist es wichtig, dass viele Bür-
gerinnen und Bürger durch ihr Kom-
men und ihren kritischen Blick ihren 
Wunsch deutlich machen, dass die 
Freileitungen aus dem Wohngebiet 
entfernt werden müssen.

Inge Bücheler, Michael Konstanzer, 
Hermann Assies, BV, Foto: Gerhard Dobler

Freileitungen und Umspannwerk im Wohngebiet Haid

Eine Stadt, 900 Jahre, 26 Stadtteile 
– ein Jubiläums-Turnier! 
Zum 900-jährigen Jubiläum der 
Stadt Freiburg veranstaltet der SC 
Freiburg am Sonntag, 24. Mai 2020, 
ein Fußball-Turnier für Mannschaf-
ten aus den Freiburger Stadttei-
len. Beim Kleinfeld-Turnier können 
Freiburger BürgerInnen ab 16 Jah-
ren gemeinsam im Team für ihren 
Stadtteil spielen. Rund um den Ra-
sen wird es ein buntes Rahmenpro-
gramm für Familien geben.
Für Weingarten-Haid können wir 
nun eine Mannschaft zusammen-
stellen. Wir können bis zu 12 Spie-
ler bzw. Spielerinnen benennen. 
Unsere SpielerInnen müssen ih-
ren Wohnsitz im Stadtteil haben 

(Weingarten/Haid). Es müssen 
mindestens zwei Frauen pro Team 
gemeldet werden. Die SpielerInnen 
müssen über 16 Jahre alt sein. Es 
dürfen maximal drei aktive Vereins-
fußballerInnen pro Team mitspielen. 
Es wird im Turnier-Modus auf Klein-
feldern mit einem Torhüter und fünf 
FeldspielerInnen gespielt.
Zur Organisation unserer Mann-
schaft freuen wir uns, wenn alle In-
teressierten sich melden bzw. zum 
ersten Treffen kommen am Montag, 
13. Januar, um 19 Uhr im Mehrge-
nerationenhaus EBW, Sulzburger 
Straße 18.
Kontakt: Hermann Assies, 
T.: 0761/4517616, 
sport-ag@bv-weingarten.de

Stadtteil-Turnier 2020 beim SC Freiburg
Mannschaft und ‚Trainerteam‘ für Weingarten gesucht.

Wie man eine Tuba baut

Die Berliner Compagnie mit „An-
ders als du glaubst“ in der Adolf-
Reichwein-Schule am 9. November.
Fünf Darsteller treten auf die Bühne, 
die sie alle bis zum Ende des Stücks 
nicht mehr verlassen werden. - Da-
bei sind sie tot.  - Oder, besser, sie 
spielen tot. Die Figuren, die sie (un-
ter anderem) verkörpern, sind die 
Vertreter von fünf großen Weltideo-
logien. Sie sind bei einem Bomben-
anschlag ums Leben gekommen, 
waren die Besucher bei einer Dis-
kussions-Veranstaltung zu einem 
interreligiösen Dialog. Doch ein her-
renloser Rucksack hatte es in sich… 
Die Opfer sind: Eine gläubige Chris-
tin, ein frommer Jude, eine gottes-
fürchtige Muslima, ein überzeugter 

Kommunist und dazu ein linker 
Grüner, der zudem homosexuell ist.  
Aber sind es wirklich Opfer? Zumin-
dest waren sie ziemlich ratlos. Und 
diese Ratlosigkeit auf Erden, sie 
setzt sich im Jenseits fort. Deshalb 
werden sie von einer „Deus Ex Ma-
china“ (der Gott aus der Theater-
maschine in Form einer niedlichen 
Kinderstimme) aufgefordert, die 
Welt noch einmal zu betreten. Aber 
nicht irgendwo, sondern in „A-Fri-
K-A“, wie ihnen von der Stimme 
vorbuchstabiert wird. 
Die Darsteller geben alles und spie-
len ihre Figuren glaubhaft, es sind 
unzählig viele. Manche der ge-
spielten Charaktere sind brüllend 
komisch. Andere wiederum zynisch 

und brutal, richtig zum Gruseln. 
Viele Stellen machen mich traurig 
und jedes Mal, wenn in mir Hoff-
nung auf eine Lösung aufkeimt, 
wird sie von dem nächsten auf-
tretenden Charakter in Grund und 
Boden argumentiert. Der schwarze 
Bühnenraum wird zum schwarzen 
Loch, das alle Hoffnung in sich ein-
saugt. 
Etwas verwirrend das Ende, der Riss 
bleibt bestehen, auch im Jenseits.  
Und die Frage der Geister, was sie 
denn tun könnten, goutiert Deus Ex 
Machina mit der Empfehlung, wie-
der nach unten zu gehen und einem 
abschließenden, bezaubernden Kin-
derlächeln.     

Alfred W. Schwarzmüller

Losing my religion?

Im evangelischen Südwesten 
gilt jetzt: öko-fair-sozial einkaufen.
Klimaschutz ist in aller Munde, 
aber was wird konkret getan? 
Seit 2011 arbeitet die Evangeli-
sche Landeskirche in Baden an 
der Umsetzung ihres integrier-
ten Klimaschutzkonzeptes, mit 
dem Ziel, bis zum Jahr 2020 eine 
CO-2 Einsparung von 40% gegen-
über dem Jahr 2005 zu erreichen. 
Dieses Ziel gilt für alle klimarelevan-
ten Bereiche: Gebäude, Mobilität, 
Bewirtschaftung und Beschaffung. 
Neuer Baustein dazu sind die 
„Leitlinien für öko-fair-soziales 
Einkaufen“. 
Aus Verantwortung für Gottes 
Schöpfung  hat sich die Pfarr-
gemeinde  Südwest  verpflichtet, 
dauerhaft umweltgerecht und 

sozialverträglich zu wirtschaften, 
sowie bewusster einzukaufen und 
dabei regionale Wertschöpfung zu 
fördern. 
Umweltfreundliche, regionale und 
fair gehandelte Produkte, Verfah-
ren und Dienstleistungen sind un-
ser Ziel. Tierische Produkte werden 
unter Berücksichtigung der Ge-
sichtspunkte „Tierwohl“ und „art-
gerechte Haltung“ beschafft. Bei 
Dienstleistungen achten wir auf fai-
re Entlohnung und soziale Arbeits-
bedingungen. Durch Kinderarbeit 
hergestellte Produkte sind tabu.
Diese Leitlinien gelten jetzt für alle 
Bereiche unseres Gemeindelebens 
– vom fair gehandelten Kaffee und 
Tee beim Kirchenkaffee, über Bio-
Lebensmittel und Mehrweg-Geträn-
kegebinde beim Konfi-Wochenende, 

Bio-Traubensaft beim Abendmahl 
bis zum Papier- und Bastelbedarf, 
Altarkerzen und Blumenschmuck.  
Ein weiterer Bereich ist auch die 
Reinigung. Hier sollen Reinigungs-
mittel mit den Umwelt-Siegeln 
„Blauer Engel“ und „EU-Ecolabel“ 
bevorzugt werden. 
Im Gemeindeleben ist es wie bei 
jedem von uns im persönlichen Ver-
halten: Jeder noch so kleine Beitrag 
ist wichtig und hilft dem Klima. 
Keine/r von uns muss oder kann 
gleich alle Punkte der Leitlinien 
umsetzen, aber einen ersten Schritt 
kann jede/r gehen. Wer sich noch 
umfassender informieren will, kann 
dies unter folgenden Stichworten 
tun: https: //wir-kaufen-anders.de

Büro für Umwelt und Energie der Landes-
kirche Baden (Umwelt-Management „Grü-

ner Gockel“), www.ekifrei-suedwest.de

Neues vom grünen Gockel

„Nach über 30-jähriger, 
vertrauensvoller Zusammen-
arbeit und nach unserem 
tollem Abschiedsfest in Lio’s 
Café, möchte ich mich bei 
Ihnen allen nochmals herzlich 
bedanken.
Ich wünsche Ihnen und Ihren 
Familien frohe Weihnachten 
und für die Zukunft alles 
Gute.“

Ihr Dr. Nikolaus Bohn

„Ich bin dann mal weg“

Neue Mitarbeiterin 
Ich heiße Franziska Kratz und bin 

25 Jahre alt. 
Als Gesundheits-
pädagogin im 
Kinder- und Ju-
g e n d z e n t r u m 
Weingarten freue 
ich mich riesig auf 

eine abwechslungsreiche Zeit, mit 
gemeinsamen Aktionen wie Ko-
chen/Backen, gemütlichem Zusam-
mensitzen bis hin zu sportlichen 
Events im Stadtteil und in der Um-
gebung. Schwerpunkte meiner Ar-
beit werden u.a. der Jugendbereich 
und die Mädchenarbeit sein. Vor 
allem für die Mädchen ab 11 Jahren 

bin ich gerne Ansprechpartnerin 
bei Problemen, Berufsbegleitung, 
Planung von neuen Aktionen und 
vielem mehr.

Abschied vom Jugi
Am 22.11. wurde in feierlichem 
Rahmen unser langjäh-
riger Mitarbeiter, Akki 
Müller, verabschiedet. 
Ein aufregendes Fest 
mit vielen alten, jungen 
und jung-gebliebenen 
Gästen, mit leckerem 
Essen, und Musik 
wurde gefeiert. Auch 
der 1. Bürgermeister 
der Stadt, Ulrich von 

Kirchbach, ließ es sich nicht nehmen 
ein „Abschieds“-Grußwort zu 
sprechen. Mit dieser Feier, bei der so 
manches Auge nicht trocken blieb, 
wollte das Jugi Herrn Akki Müller 
für seine langjährige Tätigkeit und 
seinen Einsatz danken.

Kinder- und Jugendzentrum

 Werden Sie Mitglied
Bürgerverein und Forum Weingarten. Beide Vereine setzen sich für das 
Wohl des Stadtteils ein. Je mehr Menschen sich engagieren, desto 
besser für den Stadtteil.  
Darum werden sie Mitglied.                           Wir freuen uns auf Sie!

Text und Fotos: Kinder-Jugendzentrum
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Aus dem Stadtteil
Bewohnertreffs im Stadtteil
In den meisten Hochhäusern im Stadt-
teil gibt es im Erdgeschoss einen Be-
wohnertreff, in denen gemeinschaft-
liche Aktivitäten stattfinden, die aber 
auch für private Feste genutzt werden 
können. Die Bewohnertreffs werden 
mit Unterstützung des Forums Wein-
garten von ehrenamtlich engagierten 
BewohnerInnen verwaltet und gestal-
tet. Um einen Überblick zu bekommen, 
was alles in den einzelnen Häusern 
angeboten wird, eine kleine Übersicht:
Krozinger Str. 52:  
Frühstückstreff: 2 wöchentl. Mi. 10-
11:30h.
Männergruppe: Fr. ab 19h
Krozinger Str. 78:   
Kaffeetreff: Do. 14-16h. 
Sulzburger Str. 35: 
Frühstückstreff: Di. 9-10:30h. 
Handarbeits- und Basteltreff: 2 wö-
chentl. Di. 15-17h.
Spieletreff/Kaffeenachmittag: 2 wö-
chentl. Di. 15-17h. 
Singtreff: letzter Di. im Monat 15-
16:30h. 
Sonstiges: Ausflüge und Saisonales 
Kochen nach Absprache
Bugginger Str. 2: 
Kaffeetreff: 2-wöchent. Mi. 15-17h. 
Frühstückstreff: 1. Fr. im Monat 9-12h. 
Kreativtreff: letzter Fr. im Monat 
18:30h.
Bugginger Str. 50: 
Offenes Café: Mo. + Di. 9:30-12:30h. 
Buggi 50: Mittagstisch Di.12:30h. 
Sprachtreff: Mi. 9:30-11h. 
Internationaler Frauentreff: Mi. 11-
13h. (JuGi) 
Offener Abendtreff: Mi. 19-21 Uhr 
Mutter- und Kind-Gruppe: Fr. 10:30-
12h. (JuGi)
Binzengrün 9: 
Kaffeetreff: 1x im Monat Do.15-17h.
Weitere Infos in den Schaukästen der 
entsprechenden Häuser oder im Stadt-
teilbüro, T.: 0761/46611

Wie oft hat man schon den Spruch: „Iss deinen Tel-
ler leer, sonst gibt es morgen kein schönes Wetter“ 
in seinem Leben gesagt bekommen? Ich habe mich 
gefragt, wo der Zusammenhang zwischen meinem 
nicht leer gegessenen Teller und dem schlechten 
Wetter von Morgen besteht. 
Eine kurze Recherche zeigt, dass es sich bei diesem 
Sprichwort um ein sprachliches Missverständnis 
oder einen Übersetzungsfehler handelt. Die Rede-
wendung stammt aus dem niederdeutschen Platt 
und lautet wie folgt: „Wenn du dien Teller leer ittst, 
dann gifft dat morgen goodes wedder.“ Das Wort 
„wedder“ wurde fälschlicherweise mit Wetter über-
setzt und führt deshalb in die Irre. Die eigentliche 
Übersetzung ins Hochdeutsche lautet: „Wenn du 
deinen Teller leer isst, dann gibt es morgen wieder 
etwas Gutes.“; sprich der Koch muss morgen nicht 
wieder das alte Essen vom Vortag aufwärmen, son-
dern kann dann wieder etwas Neues, Gutes kochen.

Anne Bruder, QA

Fasnet  2020
Der Hofnarr von St. Andreas lädt zur 
großen Jubiläumsballnacht im Ballsaal 
der Ritterburg, (Mehrgenerationen-
haus/EBW) am 15. Feb., 20:11 Uhr, Ein-
lass ab 19:30 Uhr, Eintritt 4,99€. 
Für gute Laune sorgen DJ Beatbrothers 
und die Guggemusik Eckepfätzer! Wir 
freuen uns auf edle Damen und Her-
ren, Minnesänger, Gaukler, Stallbur-
schen, Mägde, Burggespenster, könig-
liche Hoheiten, Verwandte, gemeines 
Gesinde und alle Hariwaner/Innen! 

„Klassik in Weingarten“
Am Sa.,18.01. findet ein kammermu-
sikalischer Abend im Mehrgeneratio-
nenhaus EBW mit dem Duo Gerlinde 
Sitte (Querflöte) und Monika Sunder-
meyer (Klavier) statt. Das Konzert un-
ter dem Titel „Musa femina“ stellt 
ausschließlich Komponistinnen der 
Barockzeit bis zur Gegenwart vor. 
Umrahmt wird es mit Gemälden der 
Freiburger Künstlerin Christina Lotz.
Beginn 19:30 Uhr.   Eintritt frei. Spen-
den willkommen.

„Freiburg packt an“ 
2020 - Neues in Kürze:
- 16.01.: Runder Tisch urbane Gärten, 
Rathaus im Stühlinger, 17  bis 19 Uhr.
- 07.03.:  „Freiburg putzt sich raus“ 
Weitere Termine und Infos auf www.
freiburg.de/freiburgpacktan

Neujahrsempfang 
Am 16.01.20, 20 Uhr, sind alle Wein-
gartnerInnen eingeladen, am Neu-
jahrsempfang der Kirchengemeinden 
St. Andreas und Dietrich-Bonhoeffer 
sowie des Mehrgenerationenhauses in 
der EBW teilzunehmen. Mit GeDanken 
zum neuen Jahr stimmen wir uns um 
19.30 in der St. Andreas-Kirche auf das 
Jahr 2020 ein. 

Gemeindezentrum, Bugginger Str. 42, 
Lebendiger Advent in Weingarten
„Vielleicht ist das ja das Geheimnis an 
Weihnachten – die offenen Türen, ein 
Ahnen, dass durch dieses Kind in der 
Krippe alles Leben miteinander verbun-
den ist. Die offenen Türen, die Begeg-
nung ermöglichen ...“
Vom 1. bis zum 23. Dezember öffnet 
sich jeden Abend in Weingarten ein 
Advents-Türchen. Jeweils um 18 Uhr 
vor der Haustüre mit einem kleinen 
adventlichen Impuls von 15 Minuten 
mit z. B. Geschichten, Musik, gemein-
samem Singen, adventlich gestaltetem 
Fenster, kleiner Aktion …
Beachten sie die Plakate und Flyer mit 
den Angaben, wo die Impulse stattfin-
den.
FriedensZeit für Menschen aller 
Weltanschauungen
Die FriedensZeit soll kein Werben für die 
eigene religiöse oder weltanschauliche 
Richtung sein, sondern den Wunsch 
nach Frieden aus der eigenen Tradition 
heraus sichtbar werden lassen.
Am 3. Mittwoch im Monat ist die Frie-
densZeit um 18 Uhr im EKZ (Krozinger 
Straße). Am 2. Samstag im Monat tref-
fen wir uns für die FriedensZeit um 18 

Uhr auf dem Mundenhofsteg (Brücke 
zwischen Weingarten und Rieselfeld 
über die Besanconallee). 
IDA näht 
Ab sofort erhalten Sie unsere schönen, 
handgenähten Kirsch- und Trauben-
kernkissen und Lavendel-Säckchen 
im KirchenLaden, Maria-Magdalena-
Kirche im Rieselfeld. Öffnungszeiten 
Montag bis  Freitag von 16 – 18 Uhr 
und Samstag von  10.30 – 12.30 Uhr. 
„Ida näht“ ist ein Nähprojekt für ge-
flüchtete Frauen, das seit Juni 2018 in 
der Unterkunft in der Ingeborg-Drewitz 
Allee (= IDA) stattfindet. In den regel-
mäßigen Treffen nähen und ändern die 
Frauen Kleidungsstücke für ihre Kin-
der oder sich selbst. Die Gruppe dient 
auch als Möglichkeit, ganz nebenbei 
Deutsch zu lernen. Für die Kinder der 
Frauen gibt es Bastel- und Spielange-
bote. Das gemeinsame Nähen, Teetrin-
ken und Erzählen bietet den Frauen ein 
Stück Heimat und ermutigt sie zugleich 
über die Anknüpfung an die eigenen 
Fähigkeiten zu einem Neuanfang.
Ansprechpartnerin ist Beate Breiholz, 
Ev. Pfarrgemeinde Südwest, Koordina-
tion für ökumenische Flüchtlingsarbeit 
Haslach-Weingarten-Rieselfeld, Mo., 
Mi., Do. Tel.: 01577-3783708, Mail: be-
ate.breiholz@kbz.ekiba.de.

2020

zu stehen

Dietrich-Bonhoeffer-Gemeinde

Es ist gar nicht so lan-
ge her, als die Stadt den 
Häuserblock im Auggener 
Weg 2-6 an die GAGFAH 
verkauft hat. 2009 hat 
der Häuserblock erst-
mals Schlagzeilen in der 
Lokalpresse gemacht. 
Schon damals haben die 
MieterInnen den Zustand ihres 
Hauses kritisiert und auf gravieren-
de Mängel wie unsichere Fenster 
und Schimmel hingewiesen. Nach 
einem Wechsel heißt die aktuelle 
Eigentümerin VONOVIA, doch die 
Probleme sind in vielen Wohnun-
gen geblieben. Defekte Heizun-
gen, Schimmel, undichte Fenster 
sind nur einige Beispiele, die die 
BewohnerInnen in einer gemein-
samen Initiative aufgelistet haben. 
Doch der überhöhte Wert von Le-
gionellen im Leitungswasser, mit 
dem sie seit über einem Jahr kon-
frontiert sind, hat die MieterInnen 
nun motiviert zu handeln. Am 10. 
Oktober hat die Mieterinitiative im 
Auggener Weg Oberbürgermeister 
Horn und den Gemeinderat zu ei-
nem Vor-Ort-Gespräch eingeladen, 
um ihnen ein umfassendes Bild der 
Zustände zu vermitteln. Mit einer 
Unterschriftenliste haben sie ein 
Instandsetzungsgebot nach dem 
Baugesetzbuch für ihren Häuser-

block gefordert. Sabine Recker 
vom Referat für bezahlbares Woh-
nen hat sich den Forderungen der 
MieterInnen angenommen und ist 
in Verhandlung mit der Vermiete-
rin VONOVIA getreten. Nun gab es 
erste Erfolge. Der OB hat in einem 
Schreiben an den Geschäftsführer 
der VONOVIA in Bochum deutlich 
gemacht, dass das Aktienunterneh-
men nun handeln muss. Und die 
VONOVIA hat sich bereit erklärt, 
zumindest bei den Problemen mit 
kaputten Heizungen, Schimmelbe-
fall und barrierearmen Hausein-
gängen für eine schnelle Lösung 
zu sorgen. Das Wohngebäude im 
Auggener Weg 2-6 ist bereits in 
die Jahre gekommen und niemand 
erwartet ein Wunder. Aber die Mie-
terInnen fordern eine mängelfreie 
Wohnung, wie es in ihren Mietver-
trägen mit der VONOVIA vereinbart 
wurde und für die sie pünktlich je-
den Monat ihre Miete zahlen.        
                   Text: Alexandra Kobzew, QA; 

Foto: Michael Hein, BV

Erste Erfolge um den Wohnblock im Auggener Weg 2-6

Die zweite Pflanzentauschbörse am 
9. Nov. im Urbanen Garten „Urbi et 
Orbi“ in der Sulzburger Straße fand 
bei tollem Herbstwetter statt. In ge-
mütlicher Atmosphäre mit selbstge-
backenem Kuchen und Kaffee wur-
den verschiedenste Blumenstauden 
und Saatgut getauscht. Das Ange-

bot der Pflanzentauschbörse 
zieht dabei Menschen aus ganz 
Freiburg an. Für die nächste 
Tauschbörse im Frühling wol-
len die aktiven GärtnerInnen 
eine gemeinsame Aktion auf 
die Beine stellen. Geplant ist 
der Bau einen Insekten- und 
Bienenhotels, um den Urbanen 
Garten auch für die kleinsten 

Bewohner Weingartens noch at-
traktiver zu machen. 
Wer gerne mitgärtnern will, darf 
sich jederzeit im Stadtteilbüro im 
EKZ melden. Wir freuen uns immer 
über Nachwuchs und neue Ideen!

Text und Foto: Alexandra Kobzew, QA

Rückblick auf die Pflanzentauschbörse

Familien Ausflug
Am 28.10. waren 44 große und kleine 
TeilnehmerInnen unterwegs zum Mun-
denhof. Auf dem Weg dorthin wurden 
durch Geocaching Schätze gesucht 
und das half dem nasskalten Wetter 
zu  trotzen. Die nächsten Termine für 
Familienausflüge sind: 25.1.20: Schlitt-
schuhlaufen, Treffpunkt Jugi: 12.30 
Uhr 
Adventliches Elterncafé
Im Dezember finden montags ab 16 
Uhr Elterncafés statt. Termine sind: 
9.12. und der 16.12. 

Um die wunderbaren Wanderwege 
vom Kaiserstuhl bis in den Schwarz-
wald genießen zu können, gehen 
wir alle zwei Wochen sonntags 
gemeinsam rund um Freiburg wan-
dern. Die Streckenlänge und die 
Schwierigkeit variieren, für jeden ist 
mal etwas dabei! Zusammen waren 
wir z.B. in der Ravenna-Schlucht, 
am Feldsee, am Matthisleweier und 
in Limburg unterwegs. 
Mit passender Kleidung macht das 
Wandern auch im Winter Spaß! Die 
Routen werden dem Wetter ent-
sprechend angepasst. Konkrete Ter-

mine geben wir über unseren Email-
Verteiler bekannt. Weitere Infos und 
Anmeldungen im Quartiersbüro,  
Christel Werb, Tel. 47 60 697.

Wir wohnen da, wo andere Urlaub machen!
Über den Sanierungsbeirat Weingar-
ten-West wurde eine Image-Studie 
durch die Stadt Freiburg in Auftrag 
gegeben. Diese wurde mit interessier-
ten BürgerInnen diskutiert. Hier wurde 
schon deutlich, dass mit dem Thema 
keine Verschleierung von schwierigen 
Verhältnissen einhergehen darf, diese 
gehören verändert bzw. verbessert!
Beim Besuch von OB Martin Horn wa-
ren dann eher die schwierigen Verhält-
nisse und Einzelthemen auf der Agen-
da. Das Thema Image schien aber bei 
vielen Beiträgen durch.
Bei der „Debatten Arena“, ein Diskus-
sionsabend zum Thema ‚Ghetto Wein-

garten‘, war das Thema dafür wiede-
rum direkt und aus einem speziellen 
Blickwinkel auf dem Tisch.
Nicht nur im Rahmen der Sanierungen 
in den letzten fast zwanzig Jahren, 
sondern in den verschiedenen Diskus-
sionen und Prozessen zu Armut, Quar-
tiersarbeit, besonderen Problemlagen, 
Durchmischung und anderem ziehen 
sich Fragen rund um das Image Wein-
gartens durch. Wir möchten das Thema 
in den nächsten Jahren systematisch 
angehen und uns dabei mit möglichst 
vielen Bürger-Innen, aber auch mit 
Fachleuten von der Stadt und anderen, 
auf den Weg machen.

Ein erstes Treffen ist am Dienstag, 21. 
Januar, um 19 Uhr im Mehrgeneratio-
nenhaus EBW, Sulzburger Str. 18
Wir wollen möglichst viele Aspekte 
sammeln und daraus einen Grundsatz-
artikel für die Stadtteilzeitung entwer-
fen. Alle sind zum Einbringen, Disku-
tieren und Mitdenken eingeladen. Bei 
Fragen können Sie Sich gern an uns 
wenden. 
Wenn Sie an diesem Abend nicht dabei 
sein können, aber grundsätzlich Inter-
esse haben, freuen wir uns über eine 
kurze Rückmeldung.
Bürgerverein Weingarten, 0761 / 45 17 
616, image-ag@bv-weingarten.de

Image Weingarten

Text und Foto: Christel Werb


